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«Gesunder Boden, gesunder Darm»
Tier & Technik / Martin Grassberger zeigte auf, wie gesunde Böden das Gesundheitswesen erheblich entlasten würden.

ST. GALLEN Vor zwei Jahren lud 
Urban Dörig Anita Idel an das 
Angus-Forum an der Tier & 
Technik ein. Idel trat für die Rin-
derhaltung und für Weidewirt-
schaft zum Schutz des Klimas 
ein. «Die Kuh ist kein Klimakil-
ler. Im Gegenteil, Rinder sind un-
verzichtbar für die Welternäh-
rung – durch ihren Beitrag zur 
Erhaltung der Bodenfruchtbar-
keit und zur Begrenzung des Kli-
mawandels», sagte sie. Man war 

also gespannt, wen Urban Dörig 
ans diesjährige Angus-Forum 
einladen würde – und die 
Teilnehmer(innen) wurden nicht 
enttäuscht. 

Arzt, Biologe, Forensiker

Bei dem Referenten handelte es 
sich um Martin Grassberger aus 
Österreich. Der studierte Medi-
ziner und Biologe arbeitet als 
Facharzt für Gerichtsmedizin 
und betreibt in Niederösterreich 
regenerativ-ökologischen Gar-
tenbau. Aufmerksam wurde Ur-
ban Dörig auf Grassberger bei 
der Lektüre des Buches «Das lei-
se Sterben» mit dem Untertitel 
«Warum wir eine landwirt-
schaftliche Revolution brau-
chen, um eine gesunde Zukunft 
zu haben».

Im Schnellzugstempo erklär-
te Grassberger den Zusammen-
hang zwischen dem Anstieg 
chronischer Krankheiten und 
der Degradation von landwirt-
schaftlichen Böden und der Le-
bensmittelindustrie. Zu den 
chronischen Krankheiten zähl-

te er Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen, Diabetes mellitus, Demenz, 
Autoimmunerkrankungen, Zö-
liakie, Krebs und vieles mehr. 

Verantwortlich dafür sei eine 
suboptimale Ernährung, vor al-
lem durch hochgradig verarbei-
tete Lebensmittel. «Der Mensch 
ist, was er isst. Und woher kom-
men unsere Lebensmittel – fast 
ausschliesslich aus der Land-
wirtschaft. Also sind wir, was 
unsere Lebensmittel gegessen 

haben», so Grassberger. Je bes-
ser der Zustand des Bodens sei, 
je vielfältiger Bodenlebewesen 
aktiv seien, desto gesünder sei-
en die Pflanzen, die darauf 
wachsen. Und vor allem enthiel-
ten diese sehr viele Mikronähr-
stoffe. Erst gegen Ende des rund 
einstündigen Vortrags zeigte 
Grassberger auf, was die Lösung 
für die Landwirtschaft und das 
Gesundheitswesen sein könnte. 
«Die Technik löst unsere aktu-
ellen Probleme nicht, auch nicht 
die Genetik», sagte er und plä-
dierte für eine Gesundung der 
Böden, denn «gesunder Boden, 
gesunder Darm». Entscheidend 
dafür seien Bewirtschaftungs-
praktiken, wie sie die Regenera-
tive Landwirtschaft beschreitet. 

Region ist Zukunft

Als Landwirt mit der Natur zu 
gehen, heisse nicht, dass alle 
Permakultur oder Bio machen 
müssten. Zumal Bio sich nicht 
nur auf das Weglassen von 
Spritzmitteln konzentrieren 
dürfe. Die Tierhaltung sei ein 

Teil der Lösung heutiger Prob-
leme, sofern sie im Einklang mit 
natürlichen Prozessen stünde. 
Martin Grassberger plädierte 
für eine kleinregionale und 
bäuerliche Landwirtschaft, die 

miteinander vernetzt ist. «Die 
Zukunft liegt in der Region. 
Grosse Systeme kollabieren – 
wie die Finanzsysteme», sagte 
Grassberger. Heute sei der 
grösste Teil der Nahrungsmittel 

mit dem Lastwagen unterwegs. 
Es dürfe auch nicht sein, dass 
die Ernährungssicherheit von 
den Börsenpreisen abhängig 
sei. «Versorgungssicherheit ist, 
wenn jede Stadt und jedes Dorf 

jederzeit seine Ernährung si-
chern kann.»

«Lernen Sie kochen»

«Wollen Sie sich gesund ernäh-
ren, lernen Sie kochen», rief 
Martin Grassberger den Teilneh-
menden des Angus-Forums zu. 
Und zwar mit Lebensmitteln aus 
der Region. Man solle sich an 
Grossmutters Küche erinnern 
und gemeinsam mit der Familie 
vielseitige Mahlzeiten zuberei-
ten und verspeisen. 
 Daniela Clemenz

Nach dem Vortrag von Martin Grassberger gingen die Angus-Leute zurück zu ihren Kühen und Kälbern und Stier Gomez:   
Die Standbetreuer Peter und Ania Soller, Forumsorganisator Urban Dörig und Swiss-Angus-Präsident Lukas May (v. l. n. r.).  (Bild dc)

Anmelden für Biomarkt
WEINFELDEN Ein wichtiges Er-
eignis für die Ostschweizer Bio-
produzenten ist der Biomarkt 
am 26. August in Weinfelden. 
«Es braucht noch Produzenten», 
sagte Monika Egli Hinder, die 
im Organisationskomitee mit-
arbeitet. Zur Hälfte bestehe der 
Markt aus Biobetrieben und aus 
übrigen Lizenznehmern. «Also, 
liebe Bioproduzenten, meldet 
euch an. Die Anmeldefrist läuft 
bis zum 30. April», so Eglis Ap-
pell an der Versammlung von 
Bio Ostschweiz. Für biozerti-

fizierte Landwirtschafts- und 
Gartenbaubetriebe wird keine 
Platzmiete und keine Standmie-
te erhoben. Das Bauamt hilft 
beim Aufstellen und Abräumen 
der Marktstände. Interessierte 
können sich melden bei Hannes 
Weilenmann aus Basadingen: 
Telefon 079 373 68 72; E-Mail: 
h.weilenmann@shinternet.ch. 
 dc

Weitere Informationen:  

www.bio-ostschweiz.ch

«Also sind wir, was 
unsere Lebensmittel 
gegessen haben.»

Martin Grassberger, Facharzt für Gerichtsmedizin, Biologe, 
Facharbeiter Landwirtschaft, Wien.

Das Beste im Päckli
WILCHINGEN Vier Produzentin-
nen aus dem Kanton Schaffhau-
sen betreiben gemeinsam mit 
den Gründern von Schweizer 
Päckli einen Online-Handel für 
kulinarische Spezialitäten aus 
der Region. Vom Hofladen der 
Wagis Farm in Bibern stammen 
beispielsweise die Wyguetzli 
und die Zwetschgen-Konfi für 
das Päckli. Brütsch Kürbiskern 
liefert süsse und salzige Kürbis-
kerne zum Knabbern. Die hand-

verlesenen Tees stammen aus 
dem Garten von Marlis Liechti in 
Thayngen und die Würste von 
Bolli’s Määhfarm in Opfertsho-
fen. Alle Betriebe liegen im Ge-
biet des regionalen Naturparks 
Schaffhausen und fast alle Pro-
dukte im Schaffhauser Päckli 
sind nach den Richtlinien für Re-
gionalmarken zertifiziert. pd

Infos: www.schaffhauser-paeckli.ch

Tierquäler steht vor Gericht
Fall Hefenhofen / Diese Woche ist vor dem Bezirksgericht Arbon der mehrtägige Prozess gestartet.

ARBON Am Mittwoch begann 
vor dem Bezirksgericht Arbon 
der Prozess gegen den mutmass-
lichen Tierquäler von Hefen-
hofen, Ulrich K. Dem 54-Jähri-
gen wird vorgeworfen, jahrelang 
seine Tiere vernachlässigt und 
misshandelt zu haben. Die 
Staatsanwaltschaft fordert für 
den Landwirt eine Freiheitsstra-
fe von 6,5 Jahren. Hinzu kom-
men Geldstrafen, Bussen und 
Scha den  er satz for de run gen von 
über 27 000 Franken. Ebenso for-
dert die Staatsanwaltschaft ein 
20-jähriges Tätigkeitsverbot in 
der Tierhaltung für Ulrich K.

Katastrophale Zustände

Der Betrieb des mutmasslichen 
Tierquälers war am 7. August 
2017 auf behördliche Anordnung 
hin geräumt worden. In der An-
klageschrift schildert der Staats-
anwalt die katastrophalen Zu-
stände. Die Tiere wurden 
demnach auf viel zu kleinen Flä-
chen gehalten. Manche waren 
völlig verdreckt und unter-
ernährt, konnten teils nicht ins 
Freie. Der Landwirt habe seine 
Tiere auch aktiv misshandelt. 

Immer wieder bedrohte er zu-
dem Beamte oder verweigerte 
Kontrolleuren den Zutritt zu sei-
nem Betrieb – auch unter Andro-
hung von Waffengewalt.

Thema der Verhandlung ist 
auch ein illegaler Fleischhandel. 
Zwei Metzger stehen als Mitbe-
schuldigte vor Gericht. Sie sollen 
gesundheitlich angeschlagene 
Ferkel an der Tierarztkontrolle 

vorbeigeschleust und dem Land-
wirt verkauft haben. Dieser mäs-
tete die Tiere und verkaufte sie 
dann der Metzgerei zurück, die 
das Fleisch in den Handel brach-
te. Das Trio verdiente so einen 
sechsstelligen Betrag.

Fehlbare beim Veterinäramt

Der Beschuldigte war den Behör-
den schon lange vor der Hofräu-

mung bekannt. Er ist vorbestraft. 
Dennoch konnte er jahrelang 
weiter Tiere halten. Der inzwi-
schen pensionierte Leiter des 
Thurgauer Veterinäramtes muss 
sich in diesem Zusammenhang 
in einem separaten Verfahren 
vor Gericht verantworten. Die 
Staatsanwaltschaft wirft ihm un-
ter anderem Versäumnisse bei 
der Durchsetzung von behörd-
lichen Massnahmen vor. Zudem 
habe er seine Kontrollbesuche 
jeweils vorab angemeldet.

Ruhiger Prozessauftakt

Am ersten Prozesstag trat der 
Hauptangeklagte laut verschie-
denen Medienberichten relativ 
ruhig und gelassen auf. Ulrich K. 
habe zum Prozessauftakt vorerst 
auf eine Äusserung vor Gericht 
verzichtet. Allerdings ging es am 
Mittwoch «nur» um den illega-
len Schweinehandel. Gestern 
Donnerstag und heute Freitag 
gingen bzw. gehen in Arbon die 
Gerichtsverhandlungen unter 
grossen Sicherheitsvorkehrun-
gen weiter. sgi/sda 
   Mehr dazu in der 
 BauernZeitung vom 10. März

Am 7. August 2017 liessen die Thurgauer Behörden den Betrieb 
des mutmasslichen Tierquälers zwangsräumen. (Bild Screenshot SRF)

Swiss Angus an der Tier & Technik
Unter der Leitung von Ania und 
Peter Soller präsentierte sich 
Swiss Angus auch dieses Jahr 
an der Tier & Technik. Mit 

dabei wie schon beim Anlass 
vor zwei Jahren waren Stier 
Gomez und die Kühe Flawia 
und Dunja. Präsident von Swiss 

Angus ist Lukas May aus Klein-
dietwil BE. Er löste an der GV 
im Januar Urban Dörig als 
Präsident ab. dc


